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Freiwilliges Engagement starken

Bei der Erreichung unserer Ziele fur eine solidarische Gesellschaft bauen wir auf die Zusammenarbeit
mit all denen, die unsere Werte teilen. Freiheit und Demokratie, Solidaritat, Gerechtigkeit und die Ach-
tung der Menschenwirde tragen uns und viele andere in unserer Gesellschaft - von Gewerkschaften
und Wohlfahrtsverbanden, Kirchen und religiosen Gemeinschaften liber den organisierten Sport bis hin
zu den Akteuren einer engagierten Zivilgesellschaft aus Initiativen, Vereinen oder Stiftungen. Sie alle
leisten wertvolle Beitrage fur den sozialen Zusammenhalt und gegenseitigen Respekt. Sie wirken aber
auch entscheidend fiir ein tolerantes Klima, engagieren sich gegen Entsolidarisierung und fiir Inklusion
und sind wichtige Partner*innen bei der Armutspravention in unseren beiden Stadten.

Die Koalition wird:
gemeinsam mit den genannten Akteuren priifen, ob man die Infrastruktur fur freiwilliges Engagement
starken kann durch ein ,Haus des Engagements®.
flr die Umsetzung von Empfehlungen aus der Engagementstrategie Mittel bereitstellen, insbesonde-
re fur die Nachwuchsgewinnung fur Vereinsvorstande und die Forderung engagementferner Grup-
pen.
das Beratungsangebot aus dem Aktionsprogramm Aufholen nach Corona fiir stark belastete Freiwilli-
gendienstleistende, die eine wichtige Quelle fir Fachkrafte im Sozialbereich sind, fortzufiihren.
die gemeinsame Ehrenamtscard Niedersachsen/Bremen fortfiihren und weiterentwickeln.
eine Initiative auf Bundesebene starten, um die Ehrenamtspauschale weiter anzuheben und die Ver-
einfachung im Steuer- und Gemeinnitzigkeitsrecht voranzutreiben.
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(0ffene) Kinder- und Jugendarbeit / Jugendverbandsarbeit

Das bisherige Finanzierungssystem der Offenen Jugendarbeit stéfit gegenwartig an seine Grenzen.

Es braucht eine grundlegende Neuausrichtung. Als Grundlage dafur dienen die Ergebnisse des ersten
Bremer Jugendberichts. Ziel muss es sein, stadtweit ein qualitativ gutes, vielseitiges und verlassliches
Angebot der Offenen Kinder Jugendarbeit (0JA) und Jugendverbandsarbeit, das allen Kindern und Ju-
gendlichen offensteht, abzusichern und zu férdern.

Die Koalition wird:
in einem ersten Schritt die Ergebnisse der Tarifverhandlungen fir die offene Jugendarbeit umsetzen,
die finanziellen Mittel aufstocken und die Forderzeitraume fiir die Zuwendungen an den Doppelhaus-
halt anpassen, um die Planungssicherheit der Anbieter zu erhaéhen.
die Finanzierungssystematik inklusive eines Sockelbetrages und einer dynamisierten Zuwendung
uberarbeiten.

+ weiterhin finanzielle Mittel nach dem Prinzip ,Ungleiches ungleich behandeln” auf die Stadtteile ver-
teilen.
neu entstehenden Wohnquartieren frihzeitig Mittel zum Aufbau von 0JA-Angeboten zur Verfiigung
stellen.
die Integrationsmittel dauerhaft absichern und bedarfsgerecht weiterentwickeln,
die Kinder- und Jugendfarmen (Stadtteilfarmen) im Zusammenspiel mit Jugend- und Bildungsressort
absichern. Sie sind auch besondere auflerschulische Lernorte, die regelhaft von Schulen genutzt wer-
den kdénnen. Wir werden priifen, wie wir sie im Zusammenhang mit der Ausweitung der Ganztagsbe-
schulung als integralen Bestandteil der Angebotsstruktur einbeziehen und weiterentwickeln kénnen.
Fiir den Erhalt des gesamten Angebots ist eine Finanzierung aufierhalb der bestehenden OJA-Mittel
im Stadtteil wichtig. Um die Kinder- und Jugendfarmen in Bremen auch fiir die Nachmittagsangebote
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abzusichern, werden wir eine Finanzierung iber die stadtteil-iibergreifenden Bewegungs- und Frei-
zeitangebote der Offenen Jugendarbeit priifen bzw. erfolgen lassen.

- die in der letzten Legislaturperiode eingefiihrten Budgets fiir stadtteilibergreifende Angebote der

0JA dauerhaft absichern und bedarfsgerecht weiterentwickeln unter der Mafigabe, mit mindestens
der Halfte des Budgets iiberjahrige stadweite Angebote mit besonderer Strahlkraft abzusichern und
mit den verbleibenden Mitteln innovative unterjahrige Projekte in der Jugendarbeit zu finanzieren
sowie die Forderrichtlinie fiir Honorare {iberpriifen, ebenso wie die bisherigen Offnungszeiten der
Einrichtungen, um der hohen Nachfrage nach Angeboten am Wochenende nachkommen zu kénnen.

- die bestehenden Madchenhauser und -einrichtungen absichern.
- barrierefreie Zugange zu Jugendfreizeiteinrichtungen, einschliefilich Sanitdaranlagen schaffen.

Dort, wo die Jugendeinwohner*innenzahlen stark gestiegen sind und die Sozialindikatoren den Be-
darf an Freizeit- und Sportangeboten verdeutlichen, Neues ermaglichen. Dazu zahlt auch die Oslebs-
hauser Multisports Area.

- die dffentliche Forderung von Anerkennungspraktika fur Sozialarbeiter*innen in der Offenen Jugend-

arbeit fortschreiben und ausbauen, die Férderungssystematik der Jugendverbandsarbeit in einem be-
teiligungsorientierten Prozess mit den Jugendverbanden priifen und mit dem Ziel einer Starkung des
Arbeitsfeldes weiterentwickeln.

-+ den mit der Digitalisierungsstrategie der Offenen Jugendarbeit und der Jugendverbandsarbeit ein-

geschlagenen Weg in Zukunft fortfiihren.

- die Starkung der Beteiligungsrechte fir Kinder und Jugendliche in der Landesverfassung durch die

Entwicklung einer Kinder- und Jugendbeteiligungsstrategie untermauern mit dem Ziel, bestehende
Beteiligungsmaglichkeiten besser zu koordinieren und so weiterzuentwickeln, dass auch diejenigen
erreicht und aktiviert werden, die sich bisher nicht angesprochen fiihlen.

- die selbstorganisierte Jugendkultur und die Bereitstellung von offentlichem Raum zur Selbstorgani-

sation sowie neue Formen der Gebiihren- und Kostenfreiheit fir Jugendliche im &ffentlichen Raum
fordern. Die Aufenthaltsqualitat auf den Grinflachen, die im Sommer von Jugendlichen und jungen
Erwachsenen zum Feiern genutzt werden (z.B. Osterdeich, Werdersee), michten wir fiir alle Nut-
zer*innengruppen erhohen.

- das ehrenamtliche Engagement der Jugendlichen starker anerkennen, die Jugendleiter*innencard

(JULEICA) wollen wir aufwerten und die Verfahren hierzu vereinfachen.
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Sport und Freizeitangebote fur Kinder und Jugendliche

Sport ist sowohl korperliche Betatigung als auch Freizeitgestaltung und Teil unseres kulturellen Lebens.
Sport fordert dauerhaft das soziale Miteinander von Menschen jeden Alters, jeden Geschlechts, jeder
Herkunft und wirkt integrativ nicht nur fur Menschen mit Behinderungen. Sport ist Teil der individuellen
wie auch der allgemeinen Gesundheit und des gesellschaftlichen Zusammenhalts.

Die Koalition wird:

- weiterhin Kinder und Jugendliche frih an den Sport heranfihren. So fordern wir nicht nur die Ge-
sundheit, sondern schaffen auch eine Grundlage fur ein spateres sportliches und soziales Engage-
ment in den Vereinen. Sport ist existenziell fur gesellschaftlichen Zusammenhalt.

+ die von der Bremer Sportjugend entwickelten Kinderschuz-Programme zur sexualisierten Gewalt
unterstutzen. Gleiches muss auch im Leistungssport Anwendung finden. Kindern und Jugendlichen
gilt unsere besondere Aufmerksamkeit und wir begriifien das Programm , Safe Sports” des Deut-
schen Olympischen Sportbundes (DOSB) sowie die Einfilhrung des Kinderschutzsiegels durch die
Bremer Sportjugend.

+ die Forderung von Kindern und Jugendlichen mit Bremen-Pass, z. B. fur die Mitgliedschaft in Sport-
vereinen, beibehalten und den monatliche Forderbetrag in den nachsten Jahren kontinuierlich weiter-
entwickeln.
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Migrant*innenselbstorganisationen

Migrantische Selbstorganisationen (MS0s) leisten ehrenamtlich einen wichtigen Beitrag zum sozialen
Zusammenhalt. Sie ermoglichen gesellschaftliche Teilhabe, erfillen eine soziale Funktion als Treffpunkte
und Kulturorte fur die Communities und erfillen eine Brickenfunktion. Wir behalten den Kurs der Star-
kung von Migrant*innenselbstorganisationen bel.

Die Koalition wird:

+ ein Forderprogramm auf den Weg bringen, das auf die Bedarfe von MS50s zugeschnitten ist und uber
den Selbsrthilfefonds hinausgehend auch Fordermaoglichkeiten in den Bereichen Honorare oder Raum-
lichkeiten bietet.

Professionalisierungsangebote im Bereich des ehrenamtlichen Engagements auch fur MS0s dffnen
und wo notig zusatzlich auf den Weqg bringen.




Katastrophenschutz

Die veranderte geopolitische Sicherheitslage hat direkte Auswirkungen auf die physische und die Cyber-
sicherheit im Land. Neben der technischen Ausristung ist die Aus- und Fortbildung fur die Helfer*innen

im Katastrophenschutz ein zentraler Baustein. Als leicht verstandliches Warnsystem braucht es zusatz-
lich zu Warn-Apps und Cell-Broadcast ein flichendeckendes Sirenennetz. Alle sollen wissen, wie sie fir

den Katastrophenfall vorsorgen und sich im Ernstfall zu verhalten haben.

Die Koalition wird:

- mit dem Aufbau einer Zentralstelle Cybersicherheit in einer Kooperation mit dem B5! die Fahigkeiten
in der Cyberabwehr zum Schutz der kritischen Infrastruktur und der digitalen Infrastruktur im Land
Bremen gemal der Bremischen Cybersicherheitsstrategie 2023 erweitern und die Funktionsweise
der kritischen Sicherheit im Katastrophenfall sicherstellen.

- den bislang auf Naturkatastrophen fokussierten Katastrophenschutz zu einem wirksamen Instru-
ment des Krisenmanagements weiterentwickeln und fir Bremen und Bremerhaven Krisenplane
erarbeiten.

- die erforderlichen Aus- und Fortbildungen in den unterschiedlichen Disziplinen gewahrleisten.

- die Ausweitung des Sirenensystems vorantreiben und das notwendige Budget zur Verfigung stellen,
um die Stadtgebiete Bremens und Bremerhavens vollstandig abzudecken.
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den Bevolkerungsschutz im Land Bremen durch einen klaren, schnell umsetzbaren Investitionsplan
verbessern.

das Thema Bevidlkerungsschutz und Ehrenamtsengagement auch in unseren Schulen adressieren.

in der anstehenden Novelle des Bremischen Hilfeleistungsgesetzes eine neue Konzeption fur den Be-
reich Katastrophenschutz und Zivilverteidigung vorlegen.




Sport

Sport spiegelt die Vielfaltigkeit der Gesellschaft wider. Sowohl im organisierten Sport wie auch in freien
Sportangeboten, verbindet er die Menschen in Bremen und Bremerhaven und fihrt unterschiedlichs-
te Bevdlkerungsgruppen zusammen. Der Sport ist eine wichtige Saule der Integration verschiedener
Lebenslagen und damit ein elementarer Teil unserer sozialen Gemeinschaft. Die verschiedenen Aus-
legungen des Sports, vom Breitensport lber den Leistungssport bis zum Spitzensport im organisierten
Sport und den vielen freien Sportangeboten, sind als zusammenhangende Sportkultur im Land Bremen
zu sehen. Ein breites ehrenamtliches Engagement in allen Altersstufen bildet ihr Fundament und wirkt in
die Gesellschaft hinein.

Sport hat eine Querschnittsfunktion, indem er einen Beitrag zu vielen Themen der Gesellschaft erfillt.
Daher fardert die Koalition den organisierten und freien Sport mit seinem sozialen, inklusiven und leis-
tungsorientierten Wirken.

Turnhallen und Sportplitze

Die Koalition wird:

+ die Mittel zur Sanierung stadtischer Sportanlagen erhéhen, um die Aufrechterhaltung des Sportbe-
triebes zu gewahrleisten.

+ auf Grundlage der vorliegenden Sanierungsplane der Sporthallen eine verbindliche, priorisierte Um-
setzungsstrategie vorlegen und diese hinsichtlich der energetischen Sanierungen in enger Verzah-

o
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£999 nung mit der Klimaschuzstrategie fortschreiben.

+ mit dem Umweltbetrieb Bremen die Pflege der stadtischen Sportanlagen durch Bereitstellung zusatz-

licher Finanzmittel sicherstellen und stadtweit einheitlich regeln.

+ die Sportinfrastruktur aufierhalb der stadtischen Sportanlagen weiter verbessern und die Mittel

fiir die Sportvereine zur Bewirtschaftung und Sanierung der vereinseigenen Sportanlagen erhdhen
sowie blrokratische Vorgaben abbauen, um die Umsetzung der anerkannten Anforderung zu erleich-
tern.

+ die Einrichtung und Sanierung von Allwetter Sportanlagen und die Errichtung weiterer Grofifeldan-

lagen unter Einbeziehung von Barrierefreiheit sowie Absicherung der Unterhaltungkosten vorantrei-
ben.

+ fur eine erfolgreiche Umsetzung des Sanierungsplans die erforderliche Struktur bei Immobilien Bre-

men schaffen und die Beantragung von Fordermitteln (Klimaneutralitit und Barrierefreiheit) intensi-
vieren.
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Ubungsleiter*innen

Die Koalition wird:

- dem Landessportbund Mittel zur kostenfreien Ausbildung von Ubungsleiter*innen zur Verfiigung
stellen, um das Sporttreiben im Breiten- und Leistungssport im Lande Bremen zu verbessern und um
das Ehrenamt zu starken.

- eine weitere Erhdhung der Ubungsleiter*innenpauschale auf fiinf Euro pro Stunde zur Sicherung und
Gewinnung von Ubungsleiter*innen erméglichen sowie die Deckelung der Stunden je Ubungsleiten-
den pro Jahr erhohen.

- dem Landessportbund Mittel zur Einstellung von sechs hauptamtlichen Ubungsleiter*innen zur Ver-
fugung stellen, die bedarfsorientiert und unter Berucksichtigung regionaler Bedurfnisse eingesetzt
werden sollen.

- Studierenden des wiedereingeflihrten Studienganges Sportpadagogik mit dem Landessportbund
einen Ausbildungspfad als Ubungsleiter*innen anbieten, damit den Sportvereinen zusatzliche gut
qualifizierte Ubungsleiter*innen zur Verfiigung stehen.

Kooperationen von Bildungseinrichtungen und Sportvereinen bei der Ausbildung von Ubungsleiten-
den ausbauen.

- den Umgang mit und die Pravention von Queerfeindlichkeit ebenso wie das Thema Inklusion als feste
Bestandteile in der Ausbildung der Ubungsleitenden verankern.

Menschen mit Behinderungen in die Ausbildung einbeziehen und ausbilden.




Die Koalition wird:

- durch Kooperation von Bildungsbeh@rde und Landessportbund einen Angebotsrahmen entwickeln,
der den ehrenamitlich durchgefiihrten Sport mit dem Schulbetrieb verbindet.

- auch in den Sommerferien Bezirksportanlagen und -hallen bedarfsgerechrt offenhalten.

+ erganzend das Projekt ,Kids in die Clubs” zum integralen Bestandteil der Kooperation von Vereinen
und Schulen machen.

- eine Ausweitung des Programms ,Anerkannter Bewegungskindergarten® auf den Bereich 0 bis 3
Jahre anstreben.

Sport im éffentlichen Raum

Sport findet in vielen Umgebungen und Quartieren statt. Der dffentliche Raum wird taglich als Bewe-
gungsflache fur sportliche Aktivitaten genutzt. Barrierearme Gerate kdnnen von jung bis alt und auch
von Menschen mit Beeintrachtigung genutzt werden.

Inklusion, Integration und Geschlechterbilder im Sport

Die Koalition wird:

- den Inklusionsgedanken im Sport grundlegend beriicksichtigen, damit Menschen mit Behinderung ihr
Leben nicht mehr an vorhandene Strukturen anpassen mussen.

- Strukturen schaffen, die es ermaglichen alle Menschen in Sportangebote einzubinden, damit u.a.
Mafinahmen zur Gesunderhaltung entwickelt und wahrgenommen werden kénnen.

- den Integrationsfaktor des Sports anerkennen, der fiir Offenheit, Vielfalt und Willkommenskultur
steht und die Arbeit der Integration gefliichteter Menschen iber den Sport hinaus erleichtert, und
entsprechende Projekte ausweiten.

- eine Projektgruppe mit Vertreter*innen von Sportvereinen und -verbanden, von queeren Tragern und
Initiativen sowie des Sportressorts griinden, um sowohl bereits bestehende Programme und Konzep-
te gegen Queerfeindlichkeit und fir die Rechte, Belange und Reprasentation von LGBTIQ*-Personen
Zu unterstitzen als auch neue Malinahmen zu entwickeln.

Privention sexualisierter Gewalt im Sport

Wir unterstitzen die Bremer Sportjugend bei der Umsetzung ihrer Konzepte wie der Integration des
Kinderschutzsiegels und der Safe-Sport-5trategie zum Schutz von Kindern und Jugendlichen. Hierbei
geht es insbesondere um eine Kultur der Aufmerksamkeit und des Hinsehens und die Entwicklung von
Malinahmen, die der Pravention sexualisierter Gewalt im Sport dienen.




Beirate und Ortsamter

Die Beirate und Ortsamter starken das demokratische Engagement in den Stadtteilen und leisten einen
wichtigen Beitrag zur Stadtteilentwicklung. Die ehrenamtliche Arbeit der Beirate, aber auch die Aufga-
ben der Ortsamter sind in den letzten Jahren dabei komplexer geworden. Diese Entwicklung werden wir
aktiv auf verschiedenen Ebenen unterstitzen, sei es mit einem modernen Beirateortsgesetz, gut ausge-
statteten Ortsamtern oder dem Ausbau im Bereich der Digitalisierung.

Die Koalition wird:

gemeinsam mit den Beiraten den begonnenen Diskurs zur Gesetzesanderung fortfihren und die Bei-
rate bei der Durchsetzung ihrer Rechte starken.

gemeinsam mit den Beiraten die Einfuhrung zusatzlicher Stadtteil-Budgets in deren Zustandigkeits-
bereich prifen.

die jahrlichen Globalmittel fur die Beirate anheben, um den gestiegenen Kosten bei den antragstel-
lenden Institutionen Rechnung zu tragen.

das Sitzungsgeld von 25 Euro auf 30 Euro erhohen und eine indexgesteuerte Automatisierung ent-
sprechend der Burgerschaft prufen.

kontinuierlich Fortbildungsmaoglichkeiten fur die Beiratsmitglieder anbieten und durchfuhren.

In den Ortsamtern eine ausreichende Personalausstattung ermoglichen und dort, wo zusazliches
Personal erforderlich ist, passgenaue Losungen mit den Ortsamtsleitungen finden.

ein Modell fur die Vergutung von Betreuungszeiten entwickeln und dessen Einfuhrung prifen. um die
politische Beteiligung, insbesondere von Alleinerziehenden zu ermoglichen.

Wir sehen in der Digitalisierung nicht nur die Moglichkeit, die Burger*innen intensiver vor Ort in Beteili-
gungsprozesse einzubinden, sondern auch die Arbeit der Beirate und Ortsamter zu vereinfachen.




uberfihren.
ein gemeinsam genutztes, dauerhaftes, fiir mehrtagige Veranstaltungen nutzbares Festivalgelande
einrichten und hierzu verschiedene Maglichkeiten prifen, u.a. das Gelande der ehemaligen JVA im
Blockland.

- dort wo kulturelle Zwischennutzungen erfolgreich sind, auch weiterhin daran arbeiten sie zu ver-

Kulturelle Stadtentwicklung

w0 Die Koalition wird:
swer + ein Kulturkataster erstellen, das Kulturorte sichtbar machen soll, insbesondere fir die Stadiplanung

und bebauungsrechtliche Prozesse, damit sie mitgedacht werden konnen, anstatt verdrangt zu wer- . . N o _ _
. . . . stetigen. Dort wo Zwischennutzungen enden, unterstiizen wir die Projekte bei der Suche nach neuen
den. Kulturelle Nutzungen sind oft von Verdrangung bedroht und insofern besonders schutzbediirftig . ) .
) ) ) ) . s ) 4060 Standorten. Kulturelle Zwischennutzungen haben sich als Instrument der Stadtentwicklung und zur
in der Stadtentwicklung. Mit dem Kulturkataster und mit der Fortfiihrung des Kulturflichenentwick- o " . .
o - i 406 Schaffung temporarer kultureller Raume bewahrt.
lungs_progr_amms werden wir in I‘_{ooperatlon mit anderen Ressortls._Kul.turorte und kulturelle Nutzun- we: - die Zwischenzeitzentrale (ZZZ) stirken, so dass sie baurechtlich vorlageberechtigt ist.
gen, inklusive Clubs, schiitzen. Die Daten des Katasters wollen wir in ein umfassendes vernetztes on- w2+ die bereits erarbeiteten Mafinahmen des Programms ,Bremen jung und kreativ" umsetzen. Durch
linebasiertes Kulturportal mit Veranstaltungskalender, Einrichtungsprasentation und Kartentool zur s Zurverfiigungstellung von Flidchen sowie deren bauliche und emissionsschutzrechtliche Ertiichtigung
besseren regionalen und Uberregionalen Sichtbarkeit der gesamten Kultwrszene einfliefien lassen. 5 soll die Kulturszene bei ihren Veranstaltungen unterstiitzt werden. Einen besonderen Bedarf sehen
Wir halten fest am Agent-of-Change-Prinzip und werden es wirkungsvoll in den Verfahren der Stadt- ADGb wir bei Flachen, die auch fiir nchtliche Musikveranstaltungen geeignet sind.
4050 entwicklung etablieren. w7+ eine sog. ,Materialversammlung” als Materialpool nach dem Vorbild der Hanseatischen Materialver-
a= - einen Kulturfliachenpachtzins fiir bebaute und nicht-bebaute Flachen einfiihren, dhnlich denen fir 4o waltung in Hamburg entwickeln und dauerhaft zum synergetischen Nutzen aller etablieren; ebenso
Sportnutzungen und Kleingérten. Dadurch wird eine rechtliche Méglichkeit geschaffen, Zwischen- 1069 eine gemeinsam nutzbare Werkstatt fiir die Kulturszene, in der neben der Produktion von Bihnenbil-

dern und Dekoration auch Workshops stattfinden kdnnen.
- den bewahrten offenen Austausch im Rahmen der ,Denkzellen” fortfiihren.
+ in 2024 den bereits beschlossenen Schallschutzfonds umsetzen, um in einer verdichteten Stadt Kon-
flikte zwischen Wohnbebauung und Kulturnutzungen zu verhindern.

nutzungen rechtssicher und ohne eine erhebliche Steigerung ihrer Miete, in dauerhafte Nutzungen zu
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- sich auf Bundesebene dafiir einsetzen, dass Clubs als ,Anlagen fir kulturelle Zwecke"” in die Bau-
nutzungsverordnung aufgenommen werden und dafir, dass Kulturnutzungen zukiinftig, wie auch
Sporteinrichtungen, nicht nur im Ausnahmefall, sondern im Regelfall in Gewerbegebieten zulassig
sind. Wir unterstiitzen die Einfihrung einer Experimentierklausel Larmschutz, orientieren uns dabei

am Vorschlag der Bauminister*innenkonferenz und werden das Instrument anwenden. Aufierdem

o beflrworten wir eine Novellierung der TA-Larm und werden uns gemeinsam mit anderen Landern auf

.« Angebote in den Stadtteilen Bundesebene dafiir einsetzen, damit ,Kulturlarm* genauso privilegiert wird wie Sportlarm.

+ gemeinsam mit der Beirdtekonferenz erdrtern, wie aufgrund der gesamtstadtischen Bedeutung in
den Beiratsgebieten geeignete Flachen fir Freiluftpartys zur Verfigung gestellt werden kénnen und
somit die Ballung auf einzelne Stadtteile vermieden werden kann. Um Schallkonflikten vorzubeugen
oder sie zu lésen, werden wir den Veranstaltenden ausleinbare Pegelmessgerate mit Protokoll-Funk-

wop Kultur muss wohnortnah erlebbar sein, um im Leben der Menschen eine grofiere Rolle zu spielen. Be-
w0 sonders fur kulturelle Angebote und ehrenamtliches Engagement unter der Woche sind Entfernungen
w1 ein entscheidendes Kriterium. Dabei kommt den Raumen und Orten fur Kultur in den Quartieren eine

w2 zentrale Bedeutung zu. tion zur Verfiigung stellen. Die Stadt profitiert erheblich vom ehrenamtlichen kulturellen Engagement
sz Kulturakteure sollen in die Lage versezt werden, ein bezahlbares kulturelles Programm fiir die ganze der Freiluftparty-Szene. Jedoch stehen immer weniger Flichen zur Verfiigung, mit immer hoheren
«wni  Breite der Gesellschaft anzubieten, dazu braucht es Angebote an Ateliers, Proben-, Auffihrungsraume Auflagen.

sms und Stadtteilprojekte, fir Kinder, Jugendliche, junge Menschen und fir die immer diverser werdende
@ Gesellschaft in den Stadtteilen.




«=2  Politische Teilhabe

wxa Viele altere Menschen engagieren sich im Ehrenamt, in Burgerinitiativen, in Verbanden und Initiativen.
«=  Dieses Engagement ist von hohem Wert fur das gegenseitige Verstandnis der Generationen und unsere
v Zivilgesellschaft. Der bremischen Seniorenvertretung kommt als anerkannte Interessenvertretung fur

i  alle dlteren Menschen im Land Bremen eine besondere Rolle zu.
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=7 Die Koalition wird:

e+ die Seniorenvertretung auch weiterhin eng begleiten und sie als politische Partnerin in unsere Ent-
scheidungen einbinden.

w0+ sich dafur einsetzen, eine Vertretungsperson von einem queeren Trager in die Senior*innenvertre-

531 tung zu senden, damit die Belange alterer Menschen der LGBTIQ* Community besser gehort werden.
x>+ mit der Seniorenvertretung und der interessierten Offentlichkeit Miglichkeiten der Erweiterung des
433 Einflusses der Seniorenvertretung auf politische Entscheidungen, etwa durch ein Senior*innenmit-
304 wirkungsgesetz, erortern und Uber Strategien der Forderung der politischen Teilhabe der alteren

e Generation diskutieren.
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Feuerwehr

Die Koalition wird:
+ bei den Feuerwehren einen auf 70 Prozent erhohten Anwarterzuschlag und die Eingangsbesoldung

A8 einfuhren.

+ eine Zielzahl von 860 Brandschitzer*innen in Bremen festlegen.
+ fur einen Ausbau des Ehrenamtes bei den Freiwilligen Feuerwehren eine mehrsprachige Zukunfts-

kampagne zur Erhéhung der Bewerbungszahlen etablieren.

- den Zugang zum Auswahlverfahren erleichtern.
+ die Jugendfeuerwehren als Nachwuchs-Pool fir die Feuerwehren starken, zum Beispiel durch die

Anerkennung bereits vorhandener Vorausbildungen und fachlicher Sachkenntnisse.

+ das Gurtachten zur Brandschutzbedarfsplanung umsetzen, sobald es bewilligt vorliegt.
+ in entsprechende moderne technische Ausristung investieren und fur einen zeitgemalien Fuhrpark

sorgen, beim Umbau des Fuhrparks bei Polizei und Feuerwehr auch auf Einsatzfahrzeuge mit alter-
nativen Antriebsformen setzen sowie fur die schweren Fahrzeuge der Feuerwehr den Einsatz von
synthetischen Kraftstoffen zur Emissionsreduzierung prifen.

+ gemeinsam mit dem Landesfeuerwehrverband das Strukturkonzept fur die Freiwilligen Feuer-

wehren mit Tempo umsetzen, damit die Geratehauser in allen Stadtteilen den heutigen technischen
Standards entsprechen.

= in Burglesum drei Freiwillige Feuerwehren zu einer modernen Schwerpunktwache bindeln.
- in diesem Zusammenhang priifen, inwieweit am Standort Burglesen ebenfalls eine Aufienstelle der

Feuerwehrschule eingerichtet werden kann.

- gemeinsam mit der Feuerwehrbeauftragten den bisherigen Erfolg der beschlossenen Organisations-

und Fiihrungsstrukturanderungen und das geanderte Aus- und Fortbildungskonzept im Rahmen des
Leitbildprozesses FEUERWEHR 2025 evaluieren.

ihre um eine diverse und moderne Feuerwehr in Zusammenarbeit mit der unabhangigen Feuerwehr-
beauftragten auf Grundlage der Beschlisse der vergangenen Legislaturperiode weiterfuhren und die
notigen Mittel bereitstellen. Auch die Schutzmafinahmen fiir Betroffene und das eingefiihrte Verfah-
ren fir Betroffene von Sexismus und Rassismus in der Feuerwehr werden wir evaluieren.

- den stadtbremischen Rettungsdienst als Sondervermogen neu aufstellen.
- spezielle Lasungen fur altersgerechte Arbeitspldtze im Rettungsdienst prifen.
- die Einrichtung eines Laufbahnzweigs Rettungsdienst in der Laufbahn der Fachrichtung Feuerwehr

prifen.

- in einer Novelle des Bremischen Hilfeleistungsgesetzes die obligatorische Brandverhiitungsschau,

die Einfilhrung des Tele-Natarztes und eine Gefahrdungshaftung fir Schiffsbetreiber regeln.

- die Einfuhrung einer Ersthelfer-App priifen, die im Falle eines Herzkreislaufstillstands in der unmit-

telbaren Umgebung befindliche registrierte Ersthelfer*innen alarmiert.




Vereinbarung zur Zusammenarbeit

- Koalition -
zwischen
SPD, CDU, FDP
in der 21. Wahlperiode

der Seestadt Bremerhaven

(\ 2023 - 2027

2. Koa-Vertrag Bremerhaven

2023-2027

gesichtet aus Perspektive der Bremer Engagementstrategie




Jugendarbeit stark machen

Wir sichemn eine auskémmliche Finanzierung der Jugendbildungsreferentinnen und
der noéfigen Sachkosten in Bremerhaven, um die aulerschulische politische
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Jugendbildungsarbeit  zu gewdhrleisten.  Wir  starken die  diverse
Jugendverbandsarbeitslandschaft in Bremerhaven und stirken den Dachverband
(Stadtjungendring e V.). Das aufsuchende Angebot der Streetworkerinnen hat sich
bewahrt und muss weiter gestarkt werden.

Wir sichern die ehrenamtliche Arbeit in der Stadt Bremerhaven so, dass sie auf aktuelle
Tendenzen, Stromungen und Anforderungen schnell und angemessen reagieren kann
und die Angebote fiir Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene auch weiterhin
vorgehalten werden kdnnen.

Das Jugendparlament st eine begrifenswerte politische Betelligung wvon
Jugendlichen und ein zentraler Baustein fir die Demokratiebildung junger Menschen
in Bremerhaven. Wir werden diese Form der Partizipation von Jugendlichen durch die
Weiterfinanzierung, fachliche Begleitung und ein ausreichendes Budget weiterflihren.

Wir unterstitzen auch weiterhin die Demokratiebildung von jungen Menschen in
unserer Stadt und sorgen fir diverse und nachhaltige Projektarbeit.

Kinder und Jugendbeteiligung ist in dem jetzigen Kinder- und Jugendstarkungsgesetz
deutlich fokussiert und damit ein Rechtsanspruch von Kindern und Jugendlichen. Es
gilt hierbel die Arbeit der/des Kinder- und Jugendbeauftragten so zu starken, dass
Kinder und Jugendliche an allen fir sie relevanten Bereichen beteiligt werden kdnnen.




Fortschreibung des Programms ,,Wohnen in Nachbarschaften (WiN)*

Wir wollen das kommunale Programm ,Wohnen in Nachbarschaften (WiN)*
weiterflhren. Das Antragsvolumen hat die zur Verfligung stehenden Mittel 2022 ungd
2023 deutlich Gberschritten. Daher wollen wir das Yolumen angemessen ausbauen.

Starkung der ehrenamtlichen Strukturen/ Umsetzung der Engagement-
Strategie|

Das gesellschaftliche Leben in Bremerhaven wird malRgeblich mitgetragen durch
ehrenamtliches Engagement. Wa&hrend der Corona-Pandemie wurde seitens des
Landes die Erstellung einer Engagement-Strategie in Auftrag gegeben. Ziel dieser ist
es zu untersuchen, wie die Freiwilligenstrukturen besser unterstutzt werden kdnnen.
Der Prozess wurde flr den Magistrat federfllhrend vom Amt fur kommunale
Arbeitsmarktpolitik begleitet. Hier ist auch die Freiwilligenagentur Bremerhaven
angesiedelt, die wir hauptamtlich unterstitzen wollen. Uber die Mitwirkung am
Prozess, die Einbindung unterschiedlicher Fachbereiche, in denen Ehrenamt eine
mafgebliche Rolle spielt (u.a. Schule, Kinderférderung, Kultur, Sport, Jugend,
Soziales, Senioriinnen) sowie einem Fachtag wurden Bedarfe und Ziele erdrtert.

Offentliche Sicherheit und Sauberkeit

Polizei

Die Koalition bekennt sich 2zur Ortspolizeibehdérde Bremerhaven und ihrer
Eigenstandigkeit. Durch ihre ‘Verankerung auf kommunaler Ebene schafft die
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Anerkennung und Starkung des Ehrenamtes bei den Freiwilligen
Feuerwehren

Die Freiwilligen Feuerwehren sind unverzichtbarer Bestandteil der Gefahrenabwehr.
lhre Leistungsfahigkeit und die Unverzichtbarkeit zeigten die Freiwilligen Feuerwehr
insbesondere wahrend der vergangenen Krisen und im alltdglichen Einsatz. Die
Sicherstellung des ehrenamtlichen Feuerwehrnachwuchses durch geeignete
Malfinahmen und Projekte, die finanzielle Unterstltzung der jeweiligen Jugend- und
Kinderfeuerwehren, der kurzfristige Abschluss des Neubaus des Geratehauses flr die
Freiwillige Feuerwehr in Wulsdorf und die verbesserte technische Ausstattung aller
drei Freiwilligen Wehren wird sichergestellt. Wir wertschatzen die ehrenamtliche Arbeit
der freiwilligen Feuerwehren und werden sie auch weiterhin unterstitzen.
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Senior:innen

Wir méchten, dass Menschen in unsere Stadt gesund und sicher alter werden kénnen.
Daher werden wir das "Zukunftskonzept fUr Senior:innenpolitik in Bremerhaven"
maflinahmenbezogen umsetzen. Die Gestaltung eines guten Lebens im Alter ist dabei
eine Querschnittsaufgabe, die die Sicherung der gesellschaftlichen Teilhabe, die
Selbstbestimmung und die Selbstwirksamkeit alterer Menschen in ihren
unterschiedlichen Lebenslagen zum Ziel hat. Die Weiterentwicklung einer
bedarfsgerechten Angebots- und Versorgungsstruktur, sowie der Ausbau und die
Sicherstellung der Koordination und Vernetzung in der Senior:innenarbeit sind dabei
grundiegend. Engagement und Beteiligung muss durch Professionalisierung in Form
einer Geschaftsstelle flr den Senior:innenbeirat gestltzt werden, um eine nachhaltige
Entwicklung der Arbeit des Beirats gewahrleisten und damit der alteren Bevdlkerung
eine Stimme geben zu kdnnen.

Wir wollen das Ehrenamt starken und neue Ehrenamtliche gewinnen. Dazu fuhren wir
eine Zukunftswerkstatt durch. Das ,Netzwerk Digitalambulanzen® wollen wir sichern
und weiterentwickeln, und in den Treffpunkten mit den notwendigen Geréatschaften
ausstatten. Das Projekt "Praventive Hausbesuche” wollen wir verstetigen. Ebenso soll
die Demenzberatung gestarkt werden. Wir wollen ein Pilotprojekt flr organisierte
bezahlte Nachbarschaftshilfe durchflihren.

Die Senioriinnentreffpunkte werden wir zu Drehscheiben flr alle Fragen und
Lebenslagen im Alter weiterentwickeln. Dabei stehen niederschwellige Informations-,
Beratungs- und Begegnungsmadglichkeiten, die Problemabwehr und -bewaltigung
sicherstellen zu kénnen, im Mittelpunkt. Wir wollen die Senior:innentreffpunkte als
Anlaufstellen in allen Stadtteilen. Daher werden wir auch im Norden der Stadt einen
entsprechenden Anlaufpunkt schaffen. Ebenso werden wir die kleinteilige Arbeit der
Treffpunkte durch einen Veranstaltungstopf starken. Bei den anstehenden
energetischen Sanierungen muss auch die Barrierefreiheit mit bedacht werden.




Sport und Freizeit

Sport und Freizeit sind fur uns wichtige ,weiche" Standortfaktoren, die das soziale und
gesellschaftliche Miteinander fordern. Die Lebensqualitdt bemisst sich mittlerweile
auch an den vielfaltigen Sport- und Freizeitangeboten. Daher werden wir den Sport
materiell fordern und das Ehrenamt wurdigen. Hierzu werden wir die Sport- und
Freizeitstatten schrittweise sanieren und an die heutigen Erfordernisse anpassen. Auf
der Sportanlage im Blrgerpark werden wir einen relevanten Beitrag zur energetischen
Sanierung des Vereinsheim sowie einen Neubau einer Einfeld-Turnhalle leisten.

Die Ausbildung von ehrenamtlichen Ubungsleiter:innen wird weiterhin finanziell
gefordert; ebenso soll die Inklusion im Sport das Gemeinsame fordern und daher
gefordert werden.

Neben den erforderlichen Sanierungsmaflnahmen des Nordseestadions werden wir
die erforderlichen kommunalen Anteile an die Bundesférderung zur Verflgung stellen.
Dartber hinaus werden wir die Sanierungsmaflnahmen von zwei Kunstrasenplatzen
der ersten Generation in dieser Legislaturperiode anstreben.

Als einzige deutsche Grolistadt an der Nordseeklste soll der maritime (Wasser-) Sport
auch zuklnftig in unserer touristischen Ausrichtung eine Rolle spielen. Hierzu sollen
Uber die Erlebnis Bremerhaven sport- und freizeitausgerichtete Angebote erarbeitet
werden.

Wir halten es angesichts der im Raum stehenden Forderung nach Schwimmkursen flr
angemessen, dass alle Kinder und Jugendliche schwimmen lernen. Hierzu werden wir
die Aktivitdten des Schul- und Vereinssport starken. Den Schwimmsportvereinen
werden die Kosten flr die Nutzung der Bader (Bahn- und Beckengeblhren) erlassen,
sofern diese ihr Angebot flr das Erlernen von Schwimmen ausbhauen.




Kultur

Fir den Zusammenhalt der Stadtgesellschaft und die Bekédmpfung von Bildungsarmut
nimmt die Kultur eine Schllsselrolle ein. Kultur stellt dazu fiir Bremerhaven als
Oberzentrum einen nicht zu unterschitzenden Standortfaktor dar. Das von stadtischen
als auch freien Kulturtrdgern mit hohem, teilweise ehrenamtlichem, Engagement
getragene vielfaltige Kulturangehot wollen wir stdrken und in den Quartieren Freirdume
flr die kulturelle Entwicklung schaffen und unterstiitzen. Kultur kann Motor fiir eine
Neuausrichtung der Innenstadt und die Attraktivitat der Stadtteile spielen.

Das Kulturangebot Bremerhavens muss flr die Einwohner:innen der Stadt aber auch
Uberregional fiir den wachsenden Kulturtourismus besser durch die Erlebnis
Bremerhaven GmbH gemeinsam mit dem Kulturamt vermarktet werden.

Wir wollen den Bereich der kulturellen Bildung voranbringen. Wo vielen Kindern und
Jugendlichen der familidre Zugang zu den Kultureinrichtungen fehlt, miissen
Vermittiungsangebote verstetigt und optimiert werden. Daflir verfolgen wir das Ziel der
Grindung eines Zentrums fur kulturelle Bildung in der Innenstadt, in das auch freie
Angebote fir Jugendliche (z. B. ein Jugendkulturtreffpunkt) integriert werden kénnen.
Ein Umsetzungskonzept ist bis zum Jahresanfang 2024 vorzulegen.
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Viele Beispiele in der Stadt zeigen, dass Kultur ein Motor von Stadtteilentwicklung sein
kann. Hierzu bedarf es einer konstanten Férderung flr Projekte der Freien Kulturszene
und der Unterstitzung von Initiativen, mit denen &hnliche Impulse gesetzt werden.
Dabei liegt ein Fokus auf Projekten, flr junge Menschen oder auch Familien|

Konkret werden folgende MaRnahmen vereinbart:

Die Stadtbibliothek in der Innenstadt wird an geeigneter Stelle zu einem
Begegnungszentrum flr alle Blrgeriinnen ausgebaut und ftragt hierdurch zur
Attraktivierung der City bei.

Die Dauerausstellung des Historischen Museums Bremerhaven ist ansprechend, hat
aber mittlerweile einige Schwachstellen. Die Geschichte Bremerhavens ist derzeit nur
bis in die 1950er Jahre dargestellt und Barrierefreiheit ist nicht Uberall gegeben.
Deswegen wollen wir die Dauerausstellung unter Einbezug des Museumsschiffs
.Gera® auf der Grundlage der von der Museumsleitung vorgelegten
Variantenuntersuchung Uberarbeiten und modernisieren. Damit schaffen wir auch
wieder neues Interesse an dem Museum und der Geschichte Bremerhavens.
Daneben verabreden die Koalitionsparteien die Verstetigung der Bildungs- und
Vermittlungsangebote des Jungen Theaters und des Philharmonischen Orchesters
Bremerhaven. Kinftig soll auch der Kunstverein durch entsprechende Anhebung
seiner Zuwendung in die Lage versetzt werden, eine Stelle flr die Kunstvermittiung
einzurichten.

Die Entlastung freier Kulturtrédger von verwaltungsmaéabiigen Aufgaben, die gerade bei
ehrenamtlich Tétigen eine besondere Herausforderung darstellen, soll kiinftig durch
eine zentral beim Kulturamt angesiedelte Unterstltzungsstelle gewdahrleistet werden.
Dort kénnen anfallende Verwaltungsarbeiten z.B. des TiF, des Piccolo Teatro oder
freier Galerien angesiedelt werden.




Menschen mit Behinderung
Der Teilhabeplan fur Menschen mit Behinderung wird fortgeschrieben.

Wir wollen die Bedarfe fur barrierefreies Wohnen in den Stadtteilen unter Einbeziehung
von Senioriinnen erheben. Ebenso sollen Impulsprojekte zum Aufbau neuer
Wohnformen wie bspw. der Koppelung von betreutem Wohnen fur Behinderte und
Studierendenwohnen oder von Familien mit alteren Menschen gefdrdert werden.
Hierbei ist auch die Schaffung von zusatzlichen Mehrgenerationenhauser bei den
Wohnungsgesellschaften zu berlcksichtigen.

Das Stadttheater als integraler Bestandteil der Bremerhavener Kulturlandschaft
bekommt einen barrierefreien Zugang fur das Obergeschoss des grofien Hauses
sowie des gesamten kleinen Hauses durch die Installation eines Fahrstuhls. Um Sport
und Kultur bzw. Freizeitgestaltung in Ganze fur alle zuganglich und erlebbar machen,
bedarf es der regelmafkigen Einbeziehung des Amts fur Menschen mit Behinderung
bzw. des lokalen Behindertenbeauftragten. Inklusive, barrierefreie politische Bildung
und politisches Engagement wollen wir ermdglichen, u.a. durch die Forderung des
Einsatzes von Gebardendolmetscher:innen und der Bereitstellung von Informationen
in leichter Sprache|

23




	Folie 1: Koalitionsvereinbarungen für die Wahlperiode 2023-2027
	Folie 2: 1. Koa-Vertrag Bremen
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15: 2. Koa-Vertrag Bremerhaven
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22

